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auf das Salwer Wochenblatt für Dezember
ladet ergebenst ein

Sle Redaktion.

Tagesneuigkeiten.
2 . Nagold,  28 . Nov . Das am Sonntag

abend von Mustkoberlehrer Schaffer  veranstaltete
Konzert übte eine solche Anziehungskraft aus , daß
der Festfaal des Seminars schon V- Stunde vor
Beginn der Aufführungen bis aus den letzten Platz
gefüllt war und viele Besucher nicht einmal ein
Plätzchen mehr zum Stehen erhalten konnten . Dieser
für die Seminarkonzerte bestimmte Saal dürfte
wohl dreimal größer sein ; es könnten dann auch
die recht primitiven Sitzvorrichtungen bequemeren
weichen und die zusammengepreßten Zuhörer hätten
von den Darbietungen einen um so höheren Genuß.
Der Musikfreund jedoch nimmt derartige Unan¬
nehmlichkeiten gerne in den Kauf , wenn er durch
das Gebotene entschädigt wird , wie e» diesmal in
reichem Maße der Fall war . DaS Programm deS
Abends bot eine Fülle interessanter Kompositionen
für Instrumental - und Vokalmusik . Besonders
reich vertreten waren „ Lieder für eine Siugstimme"
mit Klavierbegleitung von R . Franz , R . Reger
nnd I . BrahmS , für welche die Solistin Frl.
Helene Weber  ans Cannstatt gewonnen war.
Dieselbe verfügt über eine schöne, kraftvolle , wohl¬
tuende Stimme , die sich leicht in schwierigen Kolora¬
turen bewegt . Es wurde deshalb an Beifall nicht
gekargt . Auch die Lieder für gemischten Chor und
die Männerchöre der Seminaristen zeigten eine vor¬
treffliche Schulung und ernteten Beifall . Den

Schluß des Konzerts bildete „die heilige Nacht"
für eine Solostimme und 8 stimmigen Chor mit
Klavier - und Ocgelbegleitung von N . W . Gade.
Die Begleitungen seitens der Seminarlehrer waren
künstlerische Leistungen.

Herreuberg,  27 . Nov . Auf dem heutigen
Wochenmarkt  waren zugeführt : 200 Mtlch-
schwetne , Preis pro Paar 30 — 50 «4L, 130 Läufer,
Preis pro Paar 54 — 115 «4L Verkauf ordentlich.

Stuttgart,  28 . Nov . Der Württemb.
Notariats verein  zählt gegenwärtig 560 Mit¬
glieder nnd hat ein Vermögen Von 7000 «4L BereinS-
vorstand ist Notar Siegle  in Stuttgart . Vom
Verein werden gegenwärtig angestrebt , die Gleich¬
stellung der Amtsgertchtssekretäre , mit den auf der
9 . Rangstufe befindlichen LandgerichiSsekretären , die
Zugehörigkeit zu Sekretärstellen im Reichsdtenst für
geprüfte Notariatskandidaten und anläßlich einer
Neuorganisation des Gerichtsvollzieherwesens die
Ermöglichung der Uebertragnng von GertchtS-
vollzieherftellen an solche Kandidaten.

Stuttgart,  28 . Nov . Im Monat
Oktober wurden in Württemberg von derSchweine  «
seuche  in 28 Gemeinden und 88 Gehöften
217 Schweine betroffen . 147 Schweine find ge¬
fallen , 25 mutzte » getötet werden . Von Geflügel¬
cholera wurden befallen 59 Hühner , 16 Enten und
12 Tauben . 34 Hühner find umgekommen . Die
Räude hatten Ende des Monats noch über 900
Schafe , den Bläschenausschlag 97 Rinder.

Kirchheim  u . T,,  26 . Nov . In letzter
Zeit stad hier verschiedene Fälle zur Anzeige ge¬
kommen , daß Hunde einzeln nnd in Gesellschaft
jagend angetroffeu worden find . In letzter Nacht
ist auf der zur Stadt gehörigen Parzelle Schafhof

eine Schafherde  von Hunden angegriffen worden;
mehrere Schafe wurden zeriffen . Die Besitzer der
Hnnde sind noch nicht bekannt.

Gmünd,  28 . Nov . Das im Jahre 1832
gegründete hiesige Blindenasyl  kann im Jahre
1907 sein 75jährigeS Jubiläum feiern . Ja der
Anstalt befanden sich das letzte Jahr 50 männliche
und 46 weibliche Blinde . 15 Pfleglinge verließen
dis Anstalt , um selbständig zu arbeiten . Die Ein¬
nahmen der Anstalt beliefen sich auf 36 447 «^ ,
die Ausgaben auf 40333 «^ Der Erlös aus
Fabrikaten und Materialien betrug 12224 «4L Die
Beiträge und milde Gaben erreichten die Höhe von
über 9000 «4L. während sich der Aufwand für die
Pfleglinge auf 20947 «4L, der ans daS Gewerbe
auf 9552 «4L belief.

Hall , 28 . Nov . Der seit 2 Tagen vermißte
Finauzrat Schmtd wurde vorgestern lt . „Vaterlands¬
freund " bei dm sogen , „breiten Eichen " eulleibt
anfgefanden . Schmid , der seit einem halben Jahr
im Ruhestand sich befindet , zeigte Spuren von
Geistesgestörtheit und wird die Tat wohl auch in
diesem Zustande begangen haben.

Forchtenberg,  28 . Nov . Gestern mittag
hat sich in einem hiesigen Gasthaus auf dem Abort
der 30 Jahre alte Versicherungsagent Heinrich
Wolpert  aus Heilbronu erschossen.

Oberndorf , 28 . Nov . Schon wieder ist in
der Fabrik Karlstal eia Mord  verübt worden.
Wie der „Schwarzwälder Bote " aus Haigerloch
meldet , wurde in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag der Fabrikarbeiter Stehle  von Bittel-
bronn von 5 Revolverkngeln getroffen , tot auf¬
gefunden . Der der Tat verdächtige Fabrikwächter
Felix Beck wurde verhaftet , nach längerem Verhör

Das gnädige Fräulein.
Roman von W. v. Retten.

(Fortsetzung .)
„DaS wird sich aller geben, liebe Niziedda , F -rnande ist übelnehmerisch

aber ihre schlechte Laune verfliegt so schnell, wie sie gekommen ; sie ist ein gutes Kind ."
Naziedda plauderte heiter weiter , dabei nahm ihr Gesicht einen triumphierenden

Ausdruck an . War das nicht der erste Schritt auf der ihr vorgeschriebenen
Bahn , da saß sie zwischen Mutter und Sohn bei einer jener Dämmerstunden,
von der ihr Fernande erzählt ; in der jene Beiden stet» allein waren . Wenn
ihre Mutter sie sehe» könnte , würde sie zufrieden sein mit dem Erfolge , den sie
bereits errungen . Hätte sie nur wenige Tage in die Zukunft blicken können,
das triumphierende Lächeln wäre rasch von ihren Zügen verschwunden.

3 . Kapitel.
Viola v. Feldeck hatte ihr Frühstück vollendet , langsam schob sie die leere

Taffe zurück und erhob sich.
„Tante !"

„Viola ?" die alt « Dam « sah rasch von einem Brief « den sie erhalten , auf.
„In einer Stunde werde ich Herrn v. Nordhrim hier in diesem Zimmer

empfangen , Du bist vielleicht so gut , Deinen Stickrahmen für heute in ein anderes
Zimmer stellen zu lassen ."

„Heute also , Kind , Du weißt , ich habe Dir meine Hilfe angetragen ."
„Und ich habe sie abgelehnt . sei nicht böse, Tantel " DaS junge Mädchen

kam herüber und legt « schmeichelnd den Arm um die Schulter der alte « Dame,
„siehst Du , ich muß e» allein abmachen , wahrhaftig , e» ist besser so."

„Gewiß , gewiß , ich bin gar nicht böse, mein Liebling , west davon . Wie
schlecht du auSfiehst , Du solltest ein Glas Wein nehmen ."

Viola schüttelte den Kopf , sie war bleich, unter ihren Augen lagen breite,
dunkle Ringe , di« von einer durchwachten , wenn nicht durchweinten Nacht zeugten.
Ihr « Lippen zitterten leise.

„Mach mich nicht weich, Tante , eS darf nicht sein."

Dir alte Dame seufzte und wischte leise eine Träne fort , die ihr über die
Wange lief , ihr lag nicht viel an dem ganzen Ott : das Schloß war schön, aber
eS war hier all -S kalt und grau . Viola hatte sich wiederabgewandt ; sie hatten
ihr Frühstück in dem Salon eingenommen , in welchem die Ahnenbilder hingen,
langsam schritt sie die lange Reihe herab , jedem schenkte sie einen Blick . Endlich
blieb sie stchm , da war der Stifter de« Majorat «, HeribertuS , Leopold »», edler
Herr zu Feldcck, 1390 , dann sein Sohn , aber daneben da « Bild seiner Tochter
Ludooika , Theresa o. Feldeck, vermählte Freiin v. Nordh -im . Viola starrt«
empor , die Augen hatten einen sonderbaren , unstäten Blick, di« steife Halskrause,
da » dunkle Kleid , eS war augenscheinlich von einem Künstler gemalt . Sie war
eS, die all ' da « Unglück auf sie herabbeschworen . Viola hatte in der allen
Chronik nachgeschlagen und in der gefunden , daß Ludooika Theresa ihrem Vater,
wie auch ihrem Ehegemahl viel Kummer und Herzleid angetan . Nun warm
Jahrhunderte vergangen und Ludowika Theresa bereitete diesmal einem armen
Mädchenherzen namenlose Qual ; Ludowika Theresa ? nein , — Viola schüttelte
da« Haupt , — nicht sie war eS, ihr Nachkomme Hugo v. Nordhrim.

„Gnädiges Fräulein, " tönte da die Stimme de» allen Ecdmann an ihr
Ohr , „der Herr ist da und gnädige « Fräulein sehe» Sie nicht da » Bild an , sie
wurde als Hexe verbrannt , wen sie ansah , dem brachte sie Unglück . Ihr Vater
und ihr Gatte starben beide durch ihre Schuld . — Doch da stehe ich und schwätze
und der Herr in Uniform wartet draußen , soll ich ihn hereinbringen ? *

Viola war sehr bleich geworden , eine finstere Falte legte sich zwischen ihr«
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aber wieder auf freien Fuß gesetzt. Inwieweit die
Tat durch Unvorsichtigkeit , Not oder mit Uebereilung
ausgeführt worden ist, vermag niemand zu sagen.
Wie der erste so ist auch der zweite Mord in der
Fabrik bis zur Stunde in rätselhaftes Dunkel gehüllt.

Ulm . Der seit dem 4 . August vermißte
Lehrer Bolz aus Ulm ist , wie schon kurz gemeldet,
am 25 . d. M . von dem Jagdgehilfen Riezler hinter
EptelmannSau (bei Oberstdorf i . Allgäu ) tot
aufgefuuden worden . Bolz hatte am 4 . August die
Mädelegabel besteigen wollen , ist vermutlich vom
Wege abgekommen und in die Wilde Klamm ge¬
stürzt . Der Leichnam war ohne Kopf und nur mit
Schuhen und Strümpfen bekleidet ; in den Strümpfen
stand der Name . FuchSspuren hatten den Jagd¬
gehilfen nach der Stelle geführt , wo der Leichnam lag.

Laupheim,  28 . Nov . Ein Handwerks-
bursche , der von einem Bezirksorte hier beim Oberamt
heute eingeliefert worden war , mußte behufs Rei¬
nigung in das Krankenhaus verbracht werden.
Unterwegs verlangte er wiederholt Schnaps , und
da ihm dieser verweigert wurde , wenigstens aus¬
ruhen zu dürfen . Dieser Bitte wurde entsprochen.
Kaum aber hatte er sich auf ein Geländer nieder¬
gesetzt ; fiel er bewußtlos zu Boden . Der alsbald
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod konstatieren.

Berlin,  28 . Nov . Der Reichstag
wurde heute mittag 12 Uhr im weißen Saale des
hiesigen königlichen Schlosses vom Kaiser  mit
einer Thronrede eröffnet , in welcher der Monarch
zunächst des Abschlusses des Handelsvertrages der
letzten Tagung gedenkt und dem Wunsche Ausdruck
giebt , daß dem Landban und dem Gewerbe daraus
Segen erwachsen möge . Alsdann berükrt die Thron¬
rede die Finanzlage und weist auf die Notwendigkeit
neuer Einnahmequellen hin . Die Reformvorschläge
der Regierung lassen den notwendigen Unterhalt
des Volkes frei . Die Abgeordneten möchten sich
bei der Prüfung des schwierigen Werkes von
patriotischer Einsicht leiten lassen . Wetter erwähnt
die Thronrede kurz die Flotten -Vorlage unter Hin¬
weis daraus , daß die stetig wachsende wirtschaftliche
Verbindung mit allen Ueberseeländern dringend eine
stärkere maritime Vertretung des Reiches im Aus¬
lande erfordert . Ferner kündigt die Thronrede die
Regelung des Pensionswesens , die Wtedereinbringung
der Börsengesetznovelle in einer umgrenzten Form
sowie ein Gesetz über die Rechtsfähigkeit der ge¬
werblichen Berufsvereine au . Sodann wird an
den Aufstand in Südwestafrika erinnert und der
heldenhaften Tapferkeit der Schutztruppe gedacht.
Die großen Opfer seien nicht umsonst gebracht.
Die Unterwerfung der Witbois berechtigten zu der
Hoffnung auf eine baldige Wiederherstellung der
Ordnung . Der militärischen Sicherung müsse die
wirtschaftliche Erschließung durch den Bau leistungs¬
fähiger Verkehrswege folgen . — Ja der auswärtigen
Politik stehe das deutsche Reich zu allen Mächten
in korrekten , zu den meisten in guten und freund¬
schaftlichen Beziehungen . Mit hoher Befriedigung

erfülle eS den Kaiser , gemeinsam mit dem Präsidenten
der Vereinigten Staaten erfolgreich für die Her¬
stellung des Friedens in Ostafien eingetreten zu
sein . Der Kaiser begleitete den Eintritt Japans
in die Reihe der Großmächte mit aufrichtigen
Wünschen für eine friedliche Kulturmisston des hoch-
begabten Volkes . Ebenso hege der Kaiser lebhafte
Sympathien für die Anstrengungen der russischen
Regierung , Rußland den inneren Frieden zu bringen.
Möge eS dem Zaren vergönnt sein , als Bahnbrecher
einer glücklichen Zukunft Rußlands die Dankbarkeit
seines Volkes zu ernte » . Auch beglückwünscht der
Kaiser Norwegen zur Wahl des KönigspaareS mit
dem er in freundlicher Gesinnung verbunden sei.
Schließlich weist die Thronrede darauf hin , daß
Deutschland fortdauernd mit Vorurteilen zu rechnen
habe , indem der Schwierigkeit der Marokko Frage
gedacht wird , welche aus der Neigung resultiere,
Angelegenheiten , bei denen Deutschland interessiert
ist, ohne deutsche Mitwirkung zu erledigen . Solche
Strömungen könnten leicht wiederkehren . Es sei
dem Kaiser heilig um den Frieden , aber die Zeichen
der Zeit machten eS zur Pflicht , die Schutzwehr
gegen ungerechtfertigte Angriffe zu stärken . Nachdem
der Kaiser noch der friedlichen Ziele des bewährten
Dreibundes gedacht , wünscht er den Arbeiten des
Reichstages guten Erfolg.

Berlin,  28 Nov . Die Thronrede
wird , soweit sie bereits in den Abendblättern be¬
sprochen wird , allgemein sympathisch ausgenommen.
Ucbereinstimmend wird betont , daß der Passus über
die auswärtige Politik den Ernst der Lage zeige.
Ebenso ist man allgemein erfreut über die Offmheit
und das Sclbstbewußtsein , mit welchem der Kaiser
ohne zu sagen , an welche Adresse er sich wendet,
sich über den Standpunkt der deutschen Politik
äußert.

Berlin,  28 . Nok Zur Kapitulation der
Witbois schreibt die Tägl . Rundschau : Die Energie
der Witbois ist also doch zusammengebrochen/sobald
der alte Hendrik  die Augen geschlossen hat . Das
ist mehr , als man nach den Enttäuschungen der
letzten Monate zu hoffen wagte . Aber noch steht
unten am Oranje unser zähester und gewandtester
Gegner — Morenga,  mit einer stattlichen und
tapferen Horde . Auch wenn es bald gelingt , ste zu
schlagen und zu zerstreuen , können die einzelnen
kleinen , kaum zu fassenden Abteilungen unseren
Truppen noch manchen Monat zu schaffen machen.
Das soll uuS indessen die Freude an dem großen
Erfolg der deutschen Waffen nicht trüben ; eS ist
doch wenigstens ein Ende des Aufstands abzusehen . —
Die Nat .-Zeitung schreibt : Die Art , wie wir die
gefangenen Hottentottenführer behandeln , wird sicher
nicht ohne Einfluß auf den Zusammenhalt und die
ziffernmäßige Slärke der Banden MorengaS bleiben.
Von den Offizieren unserer Truppen ist allgemein
anerkannt worden , daß Morenga sich jederzeit als
der anständigste unter allen Gegnern gezeigt hat.
Möge eS darum dem neuen Gouverneur bald ver¬

gönnt sein , durch seine Derhandlungskunst auch
Morenga zur Kapitulation zu veranlassen , oder aber
seinen Fall zu melden . Wenn in den nächsten
Wochen der Draht die Nachricht bringen könnte:
Friede in Deutsch -Südwestafrika — eS wäre für
unser Volk , dessen Söhne sich im ersten großen
Kolonialkrieg unter beispiellosen Schwierigkeiten der
Väter würdig gezeigt haben , wahrlich der schönste
Zusammenklang mit der alten Friedensbotschaft , die
bald aufs neue im Weihuachtsjubel um den Erd¬
ball klingt.

Moskau,  28 . Nov . Nach Meldungen aus
Sewastopol find die Meuterer  vollständig
die Herren der  Stadt . Die Lokalbehörden find
außer Stande , die Meuterer zu unterdrücken . Die
Unterdrückung könnte nur durch die Entsendung
einer großen Truppenmacht aus anderen Garnisonen
erfolgen . Dies ist aber vorläufig eine äußerst
schwierige Aufgabe . Man glaubt , die Regierung
wird gezwungen sein , die Ruhe durch weitgehende
Zugeständnisse an die Meuterer herzustellen.

Odessa,  28 . Nov . Admiral Tschuktn
belichtet aus Sewastopol:  Die meuternden
Matrosen haben sich mit den meuternden Soldaten
des Regiments von Brest vereinigt und sich mit
einer Anzahl G schütze in der Kaserne verschanzt.
Ich habe sie jedoch - etngeschlosseu und werde sie an¬
greifen , sobald ich Verstärkungen erhalten habe.
Ich befürchte jedoch, daß die Kavalleristen sich den
Ausständigen anschließen werden . Dis Lage ist
äußerst ernst . Mehrere Offiziere find getötet worden.

Athen,  27 . Nov . Nachrichten vonMyti-
lene  zufolge find die großen Schiffe der Kund-
gebungsflorte in den Hafen eingelaufen , ohne die
Landeiflagge zu grüßt n ; die kleinen Fahrzeuge
waren gezwungen , wegen des Sturmes in der Bucht
zu ankern . Es wurden 400 Mann ausgeschifft uud
mit diesen das Zollamt , das Telegrapheuamt , sowie
einige Punkte der Stadt besetzt. Die türkischen
Truppen  haben die Kaserne geräumt , die von
einer östreichischen Abteilung bewacht wird.

Konstantinopel,  28 . Nov . Nachdem
der Sultan  gestern die offizielle Nachricht von
der Besetzung des Zoll - und Tele¬
graphenamtes in Mytilene  erhalten
hatte , ging die zuverstchtliche Stimmung in Mdiz
vollständig verloren . Der Sultan sandte noch gestern
Abend den Minister des Aeußern , Tewfik Pascha
zu den Botschaftern mit neuen Vermittlungsvor¬
schlägen . Darnach sollte die internationale Finanz¬
kontrolle abgelehnt , die Einsetzung von Zivilagenten
aber acceptiert werden . Diese Vorschläge wurden
von den Botschaftern durchweg abgelehnt . Maß - -
gebende Kreise glauben jetzt, daß der Sultan unter
Opferung einiger Minister als Sündenböcke ge¬
legentlich des morgigen BairamfesteS nachgeben wird.

Vermischtes.
— ( Der Untergang des Passagier¬

dampfers „Hilda "' .) Die Erzählungen der 6

feinen Brauen . „Ja . hierher , und so lange der Herr hier ist, will ich nicht

gestört sein."
Damit trat sie von dem Bilde fort , da » sie mit seinen unstäten Augen

zu verfolgen schien, und an den Tisch.
Nordheim war eingetrete » und verbeugte sich tief und förmlich , sein»

Sporen schlugen mit leisem, silbernem Klang aneinander . DaS junge Mädchen
neigte kaum merklich doS Haupt , dann wie » sie mit einer leichten Handbewegung
»ach einem Stuhl und sagt « :

.Herr v. Nordheim , Sie wünschen mich zu spreche»!; ich begreife nicht, wa«
Sie mir zu sagen haben , dennoch habe ich Sir bitten lasten , zu mir zu kommen ."
Sie hielt «rwartunglvoll inne , und sah zu dem jungen Manne empor ; »S war
rin eisig kalter , verachtender Blick, der ihn traf . ES schien, al » Hab- er ihre
Handbewegung von vorhin nicht gesehen , den» er blieb regungslos stehen , seine
Mütze in der Hand , sich mit de, Linken leicht auf de« Säbel stützend.

.Gnädige » Fräulein , ich komm« im Aufträge meine » Vater » und Gott
weiß , wie schwer e» mir geworden ist. hierher zurück,ukehren ; ich hätte e» auch

gewiß nicht getan , wenn nicht rin Mißverstände » vorwalten würde , welche« auf-
zuklär «» ich hauptsächlich hierher gekommen bin . Drrf ich da « tnn ?" Er sah
zum ersten Mol -, seitdem er da » Zimmer betreten , nach ihr hin ; sie hatte auf
dem Kanapee Platz genommen ; wie sehr sie ihn an da » Bild der heiligen

Therefia erinnerte !"

.Ich begreife gar nicht , was Sie meinen können ."
.Gnädige » Fräulein, " — NordheimS Stimme zitterte ein wenig , — . Sie

haben ein sehr hartes Urteil über mich gefällt nnd ich war ein unfreiwilliger
Zuhörer , als Ste sagten , sie verachten uud verabscheuen mich . Damals konnte
ich mir Ihre Worte nicht erkläre «, denn ich hatte keine Ahnung , daß der un¬

glückliche Prozeß , den mein Vater führte , gegen Sie gerichtet war ; glauben
Ste mir das ? " Er tat einen Schritt nach vor und sah sie fast flehend au.

Viola hatte sich erhoben , ein unendlich verächtliches Lächeln spielte um,
ihre Lippen ; sie antwortete nicht.

„Glauben Sie wir das ? "
„Nein, " kam es kalt und entschieden von ihren Lippen.
Er trat zurück, dann stützte er sich schwer auf die Lehne des ihm zunächst

stehenden Stuhles , Letchenbläffe bedeckte seine Züge.
„Weshalb diese ganze Komödie ?" fragte Viola verächtlich , „Sie haben

mein Urteil über Sie gehört , ohne mein Wissen und Wollen . Doch lassen wir

diese» unerqatckliche Thema . Was wünscht ihr Vater von mir ? "
„Sie wüss -u mir glauben !" er schien ihre Worte überhört zu haben,

„ich gebe Ihnen mein Ehrenwort als Mann uud Kavalier , daß ich nichts von
der ganzen unglücklichen Sache ahnte ."

„Müssen !" sie lachte spöttisch auf , doch meine Zeit ist kurz , ich bitte um
das Geschäftliche , das Ste mir bis jetzt vorenthalten haben , ich denke, das ist
entschieden von mehr Wichtigkeit « ud ersuche Sie dringend , nicht wieder davon
abzuwetcheu ."

Nordheim faßte sich gewaltsam und verneigte sich leicht.

„Ich komme als Abgesandter meines Vater », der Sie ersucht , Felseneck
nach wie vor als Ihr Eigentum zn betrachten uud darin zu Watten , solange
eS Ihnen beliebt ."

„Ich danke für die Gnade Ihres Vater », e» ist nicht mehr mein , er hat
mich vertrieben aus meiner Heimat , ich werde gehen , sobald e» mir möglich
ist, uud doch würde ich aller tun , Alles , was ich besitze, hergebeu , um dies
geliebte Schloß wieder mein Eigen nennen zu können ." (Fortsetzung folgt .)
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Ueberlebenden der«Hilda", welche stch im Spital von
Et . Malo von den überstandenen Strapazen erholen,
beweisen, daß noch selten eine grausigere Kathastrophe
zur See den Untergang einer so großen Anzahl Menschen
herbeigeführt hat. Die geretteten fünf bretonischeu
Zwiebelverkäufer, durchwegs junge Leute, haben
bei dem Schiffbruch Angehörige verloren, und alle
sind in Trauer, einer um den Vater, die anderen
um ihre Brüder. Vor 4 Monaten waren sie mit
77 Gefährten aus Bretagne fortgezogen und führten
5 Schiffsladungen Zwiebeln mit sich. Sie verteilten
sich in 5 Gruppen, jede mit einem Führer, und
trafen in Southampton zusammen, nachdem sie ihre
Ware an den Monn gebracht. Der Erlös jedes
einzelnen betrug etwa 1200 Francs, und jeder
Gruppenführer trug etwa 25 000 Francs in hohlem
Gürtel bei sich. Kein einziger Führer hat die
Katastrophe überlebt, sie versanken mit ihrem Geld
in die Tiefe. Als das Unglück geschah, schneite es
in großen Flocken und der Wind blteß fürchterlich.
Die Leute hörten, daß aufgeregte Befehle erteilt
wurden, dann pfiff die Sirene mit aller Kraft, und
Raketen in allen Farben stiegen zum Himwel.
Gleich darauf gab eS einen entsetzlichen Krach,
Schreck-Maute ertönten, und das Wasser stiömte
von allen Seiten ins Schiff. Auf dem Verdeck
entstand ein entsetzlicher Tumult. Matrosen rissen
sich die Kleider vom Leibe und steckien den nackten
Leib in Rettungsgürtkl, Frauen stürzten sich ins
Meer. Die Zwiebelverkäuferhielten sich zusammen
und erkletterten einen Mast. Dieser war dem Ge¬
wicht von fünfzig Mann nickt gewachsen, brach und
fiel mit seiner Lost ins Meer. Der rückwärtige
Teil des Schiffes begann zu versinken. Ein Boot,
das seeklar gemacht worden war, kippte um, ehe
die Schiffbrüchigen in dasselbe gelangten. Der
Kapitän stand auf der Kommandobrücke. Plötzlich
brach die B ücke ein und der Kapiiän verschwand.
Fünf Minuten waren seit dem Auffahren des
Schiffes vergangen und nun körte man keine Klage,
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keinen Laut mehr. Zwölf Mann waren auf dem
Verdeck geblieben, die sich anklammerten, wo ihnen
etwas unter die Hände kam. Der Schnee hüllte
sie ein, erstarrt, halb erfroren hielten sie aus in
der Erwartung, daß man sie retten werde. Elf
Stunden ertrugen sie dieses Martyrium, da rief
einer: „Ich Hab' genug— im Meer sterben oder
au diesem Mast sterben, besser, es ist gleich auS!"
Und damit ließ er sich ins Wasser gleiten. Ein
Segelschiff fuhr vorbei, zehn Manu riefen es zu¬
gleich an, aber mit so schwacher Stimme, daß sie
nicht gehört wurden. Bald darauf starben weitere
vier Mann. Einer fiel nach vorne ins Wasser,
aber die Füße waren an die Tagelage angefroren
und hielten fest — daS Wasser spielte mit dem
erstarrten Leichnam. Endlich kam ein Boot der
„Ada", dessen Bemannung entsetzt die Märtyrer
sah, welche am Mast angefroren waren. Eine
Viertelstunde später, und sie hätten keinen Lebenden
mehr angetroffeu.

Ans der Reichshauptstadt.  Eine
merkwürdige Geschichte von einem verschwunde¬
nen Tausendmarkschein,  die seit Samstag die
Berliner Kriminalpolizei beschäftigte, und wie ein
Kopitel aus einem Kriminalroman anwutet, erzählt
das Berliner Tageblatt: Ein ReisenderR. ging am
Freitag zu dem Schneidermeister Armin Katz, der
seit einiger Zeit in der Friedrichstraßs 151 ein
Pariser Herrenmodeugeschäft betrieb. Der Reisende
wollte sich daS Aermelfutter seines Ueberziehers aus-
beff?rn lassen. Katz selbst besorgte das, während
der Kunde in seiner Wohnung wartete, und half
spä er beim Anziehen des Kleidungsstücks. Als R.
abends in seinem Geschäft abrechnete, merkte er zu
seinem Schrecken, daß ihm ein Tausendmarkschetn
fehlte. Diesen hatte er in eine Ledertasche gesteckt,
die er in seinemU-berzieher trug. Die Tasche war
da, aber der Schein war verschwunden. R. sann

hin und her, wo er geblieben sein könnte und kam
immer wieder dahin, daß er bei Katz verloren ge¬
gangen sein müsse. Dieser aber versicherte, daß er
überhaupt keinen Tausendmarkschein besitze. Mau
stand vor einem Räisel, da der Schein doch nicht
aus der Ledertasche herausgefallen sein konnte. Auf
die AnzeigeR.'s hielt die Kriminalpolizei am Sams¬
tag bet Katz eine Haussuchung. Auch jetzt wurde
der Schein nicht gefunden, auch keine größere Geld¬
summe. Das Rätsel wäre vielleicht ungelöst geblieben,
wenn sich der Schneidermeister nicht selbst verdächtig
gemacht hätte. Einer der Beamten fand einen
Pfandschein über den Versatz einer Hose, auf die
nur ein paar Mark gegeben waren. Er schrieb ihm
keine Bedeutung zu und legte ihn einstweilen bei
Seite. Mit einer auffallenden Hast aber suchte stch
Katz in den Besitz des Pfandschein zu setzen, und
als er sich einen Augenblick unbeobachtet glaubte,
nahm er ihn rasch vom Tisch und warf ihn in das
Ofenfeuer. Nun war es klar, daß der Pfandschein
eine besondere Bedeutung haben mußte, leider war
er aber bereits verbrannt, und den Namen deS
Pfandleihers hatte stch der Beamte nicht gemerkt.
Die Kriminalbeamten sahen stch nun seinen Bestand
an fertigen Kleidern an und fanden, daß von einem
grauen Anzug die Hose fehlte. Sie stellten jetzt
zunächst fest, daß der Schneidermeister eine halbe
Stunde aus Geschäft und Wohnung sich entfernt
hatte. Daraus schlosst» sie, daß er die Hose in der
Nachbarschaft versetzt haben müsse, und suchten nun
hier alle Pfandleihen nach einer grauen Hose ab.
In der Mittelstraße fanden sie endlich die vielgcsuchte
Hose, die zu dem Anzug paßte. Wie die Bücher
auswiesen, hatte Katz sie am Freirag Nachmittag
versetzt. Die Kriminalbeamten ließen sich die Hose
herausgeben, untersuchten sie in- und ausweudig
auf das genaueste und fanden darin mit einem
PapierwiM eingenäht den verschwundenen Tausend¬
markschein. Jetzt gab Kotz sein Leugnen auf. Er
wurde in das Untersuchungsgefängnis gebracht.

Amtliche und Privatanzeigen.
Althr«gstett.

Gläudigrr -ÄttfNuf
In der Nachlaßlache der am 6. ds. Mts. st Joh . Jakob Widmaier,

Waldschützen Wirwe, Katharine Barbara , geb. Renz  hier, ergeht an die
Erbschaftsgläubiger die Aufforderung ihre Ansprüche innerhalb S Tage«
dahier anzumelden.

Den 28. November 1905.
tt . Nachlatzgericht.

Vorsitzender: Bezirkenotar Krayl.
K«Forstamt Lirbenzell.

Wegsperre.
Wegen gefährlicher Holzfällungen

im Staaiswold Finkenberg— vorerst
in Abt. Kirchholde— find der ober«
und unter « Finkenbergweg, Rctiweg,
Ktefersweg und KröckSweg bis auf
Weiteres gesperrt . Der Beinberger
„Kirchweg" istg«fährd «t, der„Ganns-
weg" bleibt offen.

Hustav-Adotf-
Irauen -Werein

nächsten Freitag , den 1. Dezember,
nachmittags2 Uhr, im Dekanathaus.

Nächste« Freitag gibtS warm««

ZMkbrlklchkil,
wozu höflichst einladet

I . Kreuzberger
z. Stern.Ltatt besonäsier Mitteilung!

Dis Leburt «Ines Kssauäsu ^
Luabeu rieigeu au! Leu 27. Nov. 1905. ^

. Oberreall . 8viimeiilu. Istau,Stuttgsi-«,
Lnsernenstrnsss 69.

AeHziemer,
Schlegel«ud

Ragout
zu habe« beiK. Haid, Kürschner.

Nächste« och- backt

Laugenbrezeln
Paul » «rkhardt.

Freundlich möbliertesZimmer
auf 1. Dezember zu vermieten Bah «-
hofstratze 4tS'

Meine

MibnachtsMsstelluiig
tu

ist eröffnet und lade ich zu deren Besuch höfiichst ein

^Vilädaä , 27. stlovember 1905.

8lait destonäei'ei' knreige.
Leuts versebieä im 75. Lebeussabr uussr treuer

Latte , Vater , Lrossvater uuä Obeim

Lonstantin freiksrr von Illoltleo
ans dem H3.1136  Loltoi -sow ^ValLsudork,

Kgl. Vfülltembergisoker Oberstleutnantr. 0.
Im lstameu sämtlicher Hinterbliebenen:

Klara Freifrau von Nloltke,
geb. Trommel.

Llumsnsxsnäen tat Im letstsn IVilleu äer Verbliebene 2L
unterlassen gebeten.

Liebesgaben
für di« wohltätige« « «statt«« ttr Empfang r« ««hm«« ist g«m«
b«r«it

Dekan ttoos.

MilitöMkkiu Hjchu-OttkubMll.
4 .

Lhampigngseier
am SamStag , d«« 2. Dezember, abends » Uhr, im Gasthof
zum „Rö ß l e" in Hirfan.

Umzahlreichcs Erscheinen zn dieser patriotischen Feier bittet
der Ausschuß.

Sam Stag, de« 2. Dezember, halte ich Metzel¬
suppe und lade hiezu höflichst ein

E». Schwämmt«
t«m Gchse«.
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MkmMssiMelliiiig in Zpielmgreil.
Wir bieten in diesem Jahr eine ganz besonders große Auswahl darin vom billigsten bis zu de » größte«

Sache » . Trotz unserer bekannt billigen Preisen gewähren wir von heute bis Samstag auf sämtliche Spielwaren

5°° extra kabatt.
KssokHUssislŝ K8ssmann,

Ein geeignetes , jeder Hausfrau
willkommenes Weihnachtsgeschenk

ist die neue

Waschmaschine
» » 5Mm kraur;.

Diese für Rüche und Waschhaus gleich brauchbare Maschine
liefert die reinste wasche in der halben Zeit und bei
Vs weniger Rraft . — Man verlange Prospekte mit eingehender

Beschreibung und Zeugnissen von

6 ar 1 rvIävvtzK , Siergssse.

Sämtliche

Lackartikel
empfiehlt

Meiünaehteu

§u Weihnachts - und

Hoch ^ eitsgeschenken
empfiehlt

Mn «.Lmel
zu billigsten Preisen

ürasl 8il2lvr.

kommt näher , der Man » möchte seiner
Frau eine große Freude bereiten und
etwas wirklich gutes und praktisches
kaufen oder bestellen , wozu jetzt die
geeignetste Zeit ist , aber 'was ? Fehlt
vielleicht noch?

1 gut gepolsterter Armrehnsessek,
1 bequemes Fauteuil,

automatischer Htuyestu- k,
geruchloses Zimmercloset,

1
1
1 Schlaf -Divan,
1
1

«eues Sopha,
Saton -Aolstergaruitur,

1 verstellbares Khaisekongve,
1 Krümeau-Aigureustärrder,
1 Korridor-Harderobe,
1 Waar Aettvorkagen,
1 grohes Fell,
1 moderue sortiere,
ueue Vorhänge , Aouleaur,
Stores , Hallerievorden,
Linoleumteppiche, Läufer,
Waschtischvorlagen,
Wetallvettstelle « ,
Matratzen , Kissen,
Polster - u- Destoratious -Artikek

oder anderes.
Zum Besuche ladet höflich ein

Lmil 6 . Mämaier,
Bahnhofstraße . Telephon 15.

VokkermSiek- »ud dekorattouogeschLsi.

Ia. sriscüe Eier,
sowie Kalkeier empfiehlt in schwerer
Ware

Kug . Holling « !».

LtLSQAsI L LLUsr ' L

MekWilisMoeMs
xr. kstwä 85 ktz .,

soviö keine Socken emxüelilt
o . Lsrva.

Io vemietm
in gutem Hause find sofort 2 freund¬
liche nnmöblterte heizbare Zimmer , auch
geeignet zu Bureauxzwccken oder zur
Aufbewahrung von Möbeln rc.

Nähere Auskunft erteilt die Expedition
dS. Blattes.

Eine 3 — Izimmrige

Wohnung
wird für sofort oder später zu mieten
aesucht . Offerten mit Preisangabe unter
2 . tvv an die Red . dS . Bl.

Frische Schellfische
Freitag  eintreffend empfiehlt

6. 1̂. Krünenmai st.,
Calw , Telefon 76.

Hummigalosche«,
Iih -Kolzöodenstiefel,

Kudschuhe
in bester Qualität b-i

OLr . 2s .1ui.

Wender Mimst.
Größeres RSHmaschiK «« gesÄäft

mit Fabrikaten allerersten Ranges , sacht
für Calw und Umgebung einen
tüchtige « , kaution - fähige « Ver¬
treter bei hohe « Bezüge « . Kleines
Musterlager kann gestellt werden.

Offerte unter R . 8693 an Haase « -
stei « S- Bögler , A .-S . , Stuttgart.

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Sahrknecht
findet bis Weihnachten oder später
Stelle bei

W . Deller , Kunstmühle,
Li -beuzell.

Tüchtige
Arbeite«

finden Beschäftigung bei
Krauz Schoeule« .

Ital . Kalkeier
zu Back - und Kochzwecken vorzüglich

geeignet,

Misse
sehr gut im Kern,

prima Zwiebel
per Zentner 5 .— , 10 Pfund 60 ^
empfiehlt

V . Hvrion.

bei

Gechingen.
Freitag , de« t . Dezember,

Kalkausnahme
Ssrn . V « ll1 « n.

r z
« in schöner Auswahl, sowie «

L nach unten brennendes Gasglüh - -
» licht , auf jeden schon vorhandenen ^
L Beleuchtungskörper anzubringen
» bet

« llkvLirr . LssLA,

^ Flaschnermeister . «

MMertes freund!. Mohllzimmer
mit Klavier and Schlafkabinett an
bessern Herrn zn vermieten Markt¬
platz S.

Iksstsr in laebsmell
i « Saale - es Hastyofs zum Adler.
«aftfpiel -Ettsemble des Heidel¬

berger Colosseum Thearer » .
Direktion: ^ uärv Lluri» kotlvek.

Donnerstag - de « 88 . November r

Vorzüglicher Fustspielabeiid!»
Die öerühmte Iran.

Preisgekröntes Lustspiel in 3 Akten
von SLönthan -Kadelburq.

Leiter der Aufführung: vir . koltvok.
Auf diesen vorzüglichen Lustspiel¬

abend , wofür schon dir Namen der Ver¬
fasser bürgen , mache die geehrten Herr¬
schaften ganz besonvers aufmerksam und
lade zu zahlreicher Beteiligung ganz
ergebenst ein.

Hochachtungsvollst
Dis IIii »« Irllioi >.

Preise der Plätze:
Nummerierter Sitz : 1.20 I . Platz
1 II . Platz 50 A Stehplatz 30 H

A « fa « g Präzis » Uhr.
Zettel an der Kaffs 10 A

Theater in Calw
im Saale des Aadischerr Kofs.

Kreitag, den 1. Dezember.
Lnstspiel -Abend!

Die Amerikanerin
oder: Spielt nicht mit dem Feuer.

Lustspiel in 3 Akten
von Gustav zu Pnttlitz.

Leiter der Aufführung: vir . kottsek.
Preise der Plätze:

Numm . Sitz 1.20 I . Platz 1
_ II . Platz 50 FWP̂ Im Vorverkauf Sei Kerr» Ariseur
Aeiuhardi: NummerierterSitz 1

I. Platz 80 L.
Slpfa « g « UHr.

Lelrphou Nr. S. Druck und« erlag derA. OrlschlLger 'schen Buchdruckerri. » erautwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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